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Das Dampfboot erſcheint außer Sonne und 

Feſttagen täglich Abends zwiſchen 78 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile Sgr. 
Expedition: KLanggaſſe 35, Hofgebäude. 
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1 Rund ſcha u. 

M. Berlin. Eine der wichtigſten für die preußiſchen Oſtſee⸗ 

provinzen in der nächften Zukunft zu löſenden Fragen iſt die, 

welche Stellung Rußland dem auswärtigen Handel gegenüber 

einnehmen werde. Im Laufe des vorigen Jahres, hat ſich in 
olge der Blokade der ruſſiſchen Haͤfen ein nicht unbeträͤchtlicher 
aarenhandel von Stettin aus nach Polen gebildet. Dieſer 

Handel dürfte wenigſtens theilweiſe, auch nach Herſtellung des 
riedens, fortdauern, da mancherlei Kundgebungen über die dem» 

nachſt zu erwartende innere Politik Rußlands zu der ſichern 
ö Hoffnung berechtigen, daß die bisberige Abſperrung Rußlands 
gegen das Ausland aufbören werde. Bereits ſind erleichternde 
Beſtimmungen über den Perſonenverkehr getroffen, und es ſteht 
zu erwarten, daß die Eingangszölle über die trockene Grenze 
gegen die Zölle zur See nicht wieder erhöht werden. 

— Der „Elberf. Zig.“ wird geſchrieben: „Die verwittwete 
Kaiſerin von Rußland hat ſich ſeit ihrer Anweſenheit am Königl. 
Oflager in überraſchender Weiſe erholt, fo daß dieſelbe nunmehr 
ler Wochen in Sansſouci verbleiben wird, da ihr der dortige 
ufenthalt fo ſehr zuträglich zu ſein ſcheint. 

— Der „H. N.“ wird aus Berlin telegraphirt: Der Ruſ⸗ 
ö ſſſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſt Gortſchakoff 
at den Schwarzen Adler-Orden erhalten. 

a Für den preußiſchen Oſtſeehandel mit Holland ift 

die Ausführung folgenden Projects von Wichtigkeit. Die hol 

ländiſche Regierung hat vor Kurzem dem Hrn. D. Donkel in 
iddelburg unter der Bedingung, durch die Inſel Süd- Beveland 

ron Hanswerk nach Wemeldingen einen Kanal zu legen, die 
Lonceſſion zur Abdaͤmmung der Oſter⸗ Schelde ertheilt. Man 
iſt bereits beſchäftigt die Eindeichung zu Stande zu bringen. 
Die Schifffabrt wird davon großen Nutzen ziehen, indem die 
Iige Paſſage zwiſchen Süd. Beveland und Nord. Brabant wegen 
der Untiefen mit jedem Jahre unſchiffbarer wird, und für den 

urchgang keine Vergütung gezahlt werden ſoll. f f 

— Der ſeit einigen Tagen in unferer Mitte weilende Prinz 
Joseph Bonaparte iſt der in der gelehrten Welt unter dem 
Namen „Fürſt von Canino“ hervorragende Naturforſcher. Der- 
ſübe befand ſich ſchon mehrmals zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
Ih Berlin, und iſt feit 1843 Mitglied der hieſigen Akademie 
ir Wiſſenſchaften. Seine Ornithologie Amerika's, Fauna Italiens, 

kin Prachtwerk über Fiſche, haben einen klaſſiſchen Werth. Er 
ahm an der vor einigen Tagen in Cöthen ſtattgefundenen Ver. 
ſammlung der ornithologiſchen Geſellſchaft auch Theil. 1 
= ine intereſſante Touriſtin verweilt feit einigen Tagen 
1 f die Amerikanerin Miſs Dix aus Boſton, 
ſich die Gründung von Hofpitälern in ihrem Vaterlande 
dur Lebensaufgabe gemacht hat. Auf deren Anregung find 
bereitg in den Vereinigten Staaten Nordamerika's 15 Kranken⸗ 
uſet und zwei in Kanada, das kleinſte mit 250 Betten, 
und ausgeſtattet worden. Dieſe ehrenwerthe Dame 
nunmehr ſeit vier Monaten zu humanen Zwecken den 
Urppäifchen Kontinent und begab ſich zuerſt nach Konſtantinopel, 
ius fie beim Sultan eine Audienz und ein williges Gehör für 
hre Vorſchläge fand, die von den Weſtmäaͤchten in der Türkei 
Touſoriſc gegründeten Hoſpitäler zu dauernden für die türkiſchen 
ruppen zu verwenden, Vom Oriente richtete Miſs Dix ibre 
ne nach Paris und Berlin. In den nächſten Tagen will 
"fi nach Petersburg begeben. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
- bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


München, 4. Juni. Frau Ida Pfeiffer hat der hieſigen 
Staats Bibliothek ein auf Baumrinde gefertigtes Manuſkript 
zum Geſchenke gemacht, welches fie in dem Baktalande auf der 
Weſtküſte Sumatras erhielt. Die Battaer ſind bekanntlich 
Menſchenfreſſer und verzehren ſowohl das Fleiſch der im Kriege 
Gefangenen als der zum Tode Veturtheilten. 

Hamburg, 6. Juni. Vor einigen Tagen hat das 
Kommercium dem Senat eine Eingabe zugeſtellt, worin daſſelbe 
ſich entſchieden für die gänzliche Aufhebung unſeres Zolles er⸗ 
klärt, als für das einzige Mittel, um der drohenden Konkurrenz 
Altona's und Hamburgs wirkſam zu begegnen. Da daſſelbe 
aber die mancherlei Einwendungen dagegen nicht überſieht, ſo 
ſchlägt es eine Reihe von Abänderungen unferer Zollordnung für 
die Dauer von zwei Jahren vor, um dann die glänzende 
Befreiung eintreten zu laſſen. Schwerlich wird der Senat augen- 
blicklich die Aufhebung des Zolles annehmen, da erſt ein Erſatz 
dafür im Staatseinkommen gefunden ſein muß; gewiß iſt aber, 
daß derſelbe einige Reformen des Zollweſens bei der Bürgerſchaft 
beantragen wird. 

Negensburg, 5. Juni. 
bung iſt am 31. Mai das Opfer 
ereigniſſes geworden. Um zwei Uhr Nachmittags nahm eine 
Schlimmes drohende, ſchwarzgraue, mit den gefürchteten hell» 
grauen Streifen durchfurchte Wolkenmaſſe von Süden und Süd- 
weſten ber ihre Richtung gegen Regensburg. Nach zwei Uhr 
trat eine wahrhafte Sonnenfinſterniß ein, ſo daß in manchen 
Häuſern Licht angezündet werden mußte. Plötzlich erbob ſich 
ein Orkan mit einem wolkenbruchartigen Regenguſſe, der Alles 
ſchaudern machte; dazu miſchte ſich ein Hagelſchlag, deſſen 
Schloſſen bis zur Größe von Taubeneiern gingen. Die Fenſter · 
ſcheiben klirrten, die Ziegel flogen von den Dächern, Bäume 
wurden entwurzelt, die ganze Stadt glich einem See. Bei 
20 Minuten dauerte dieſes Unwetter, und etzt erſt gelang es, 
ſich von den ſchrecklichen Folgen deſſelben zu überzeugen. So 
weit der erſte Blick eine Umſchau geſtattet, find in der Umgegend 
von Regensburg die Feld» und Baumfrüchte durch den Hagel⸗ 
ſchlag gänzlich vernichtet, und es bleibt nichts übrig, als die 
bereits ſchön herangewachſene Saat abzumähen und als Streu 
zu benutzen. Die ſchoͤne Allee mit ihren herrlichen Anlagen 
gleicht einer Wildniß. Die ſtärkſten Baume find einer ſehr 
großen Anzahl nach theils entwurzelt; theils in der Mitte abge⸗ 
brochen worden, und liegen nun als wahre Barrikaden über die 
Wege, für die auf mehrere Tage lang die freie Paſſage geſperrt 
iſt. Der Eilwagen von München wurde außerhalb der Stadt 
umgeworfen, jedoch ohne weiteren Schaden zu nehmen. Dagegen 
ſind die Telegraphenleitungen zwiſchen Paſſau, Regensburg und 
München zerſtört. 

Luxemburg. In der Gemeinde Mel hat man am 22. Mai 
einen merkwürdigen archäologiſchen Fund gemacht. Man ent- 
deckte in einem Steinbruche, Père Gilles genannt, zehn koloſſale 
Skelette, die in einer Reibe lagen, den Kopf gegen eine 90 Fuß 
lange Mauer geſtützt. Vier der Skelette hatten eln über 2 Fuß 
langes Schwert an der Seite, deffen viereckiger Griff aus Einem 
Stück geſchmiedet war. Bei jedem der Skelette lag ein faſt 
drei Zoll langer Dolch und bei einem ein Schwert mit Parir⸗ 
ſtange in Kreuzform. Zu den Füßen derſelben ſtanden Urnen 
aus Thon. Außerdem fand man eine Menge Münzen, und bei 
weiterem Nachgraben die Fundamente eines aus 12 Gemächern 
beſtehenden Baues. Eines der Gemächer hatte einen reichen 


Unſere Stadt und ihre Umge- 
eines unheilvollen Elementar⸗ 
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Moſaikboden. 
wurden in den Zimmern gefunden. 
fortgeſetzt werden. 


Wien. Wie man dem katboliſchen Journal „Deutſchland“ 


von bier ſchreibt, hat es mit der Entdeckung einer religiöfen 
Sekte in der Hauptſache ſeine Richtigkeit. 


ein landſtandiſcher Beamter. Die Sektirer haben ihre geheimen 
Verſammlungen im Landhauſe ſelbſt gehalten. Dort wurde auch 
wahrſcheinlich die Entdeckung gemacht. Noch kennt man das 


eigentliche Dogma dieſer modernen Verbrüderung nicht, nur ſo 


viel verlautet, daß es dieſelbe auf das Konkordat abgeſehen 
hat, und daß die Abſtinenz vom Tabakgenuſſe und ähnlichen 
Erzeugniſſen des Staatsärars mit zu ihren Grundſätzen gehört, 
Nicht wenige Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 
Reſultat der Unterſuchung wird erſt größere Klarheit über das 
Ganze bringen. 

— Nachrichten aus Konſtantinopel vom 4. d. M., welche 
über Buckareſt in Wien am 9. d. M. eingetroffen ſind, melden, 
daß Lord Stratford ſich geweigert haͤtte, die Glückwünſche der 
Pforte zum Geburtstage der Königin Victoria entgegen zu 
nehmen. — Zu Konſtantinopel waren Agenten der Pariſer Kredit 
Mobilier » Geſellſchaft angelangt, um dafeldft Unterhandlungen 
wegen Errichtung einer Bank anzuknüpfen. Baron Rothſchild 
war nach Paris zurückgereiſt. 

Paris, 8. Juni. Der geſetzgebende Körper hat geſtern den 
Artikel 2 des Budget Entwurfs für 1857 erörtert und geneh- 
migt. — Bezüglich des Dotationsgeſetzes hatte die Kommiſſion 
des geſetzgebenden Körpers vorgeſchlagen, 500,000 Frs. als das 
Maximum der Penſionen feſtzuſtellen, die der Kaiſer jährlich ver- 
leihen dürfe; der Staatsrath hat jedoch dieſen Vorſchlag verworfen. 

— Nach den neueſten Depeſchen hat jenfeit Blois der 
Dienſt auf den Eiſenbahnen nach Nantes und Bordeaux 
ſchon ſeit zwei Tagen eingeſtellt werden müffen; die Ver⸗ 
heerungen find fo groß, daß an baldige Wiedereröffnung des 
Bahnverkehrs nicht zu denken iſt. — Außer dem vom geſetz⸗ 
gebenden Körper votirten Kredit von 2 Millionen hat der Kaiſer 
dem Departement Vancluſe 200,000 Fr., dem Departement 
Bouches du Rhone 200,000 Fr. und den Departements Drome 
und Ardeche jedem 100,000 Fr. bewilligt. 

— Bis jetzt beläuft ſich der Ertrag aller Sammlungen, die 
man in Paris für die Ueberſchwemmten veranſtaltet hat, auf 
5 Mill. Rothſchild hat 40,000 Fr. gezeichnet. 

— 10. Juni. Kardinal Patrizi iſt geſtern hier angekommen 
und wurde feſtlich empfangen. 

— Die Ausrüftung des Grafen Morny für die Ambaſſade 
nach Petersburg iſt beinahe beendet. Es find darunter 4 pracht⸗ 
volle Galla-Wagen und 80 engliſche Pferde, von denen mehrere 
aus den Kaiſerlichen Ställen ſtammen. Die 40 Perſonen jedes 
Grades, welche das Gefolge dieſes außerordentlichen Ambaſſadeurs 
bilden follen, find ausgewählt. Alle Wagen des Grafen Morny 
werden per Schiff transportirt, er ſelbſt wird zu Lande reiſen. 
Man ſagt jetzt, daß ſein Aufenthalt in Rußland nicht mehr als 
ſechs Wochen dauern werde, während deren er zu einer Ausgabe 
von einer Million Franken ermächtigt iſt. Es mag dies ziemlich 
erheblich erſcheinen, wenn der „Nord“ aber gut unterrichtet iſt 
in Betreff der übertriebenen Preiſe in Moskau, ſo wird es kaum 
ausreichen. Dieſem wird geſchrieben: „es iſt volle Wahrheit, 
daß ein ziemlich beſchraͤnktes und nicht gerade koſtbar möblirtes 
Haus in Moskau nicht unter 15 Tauſend Rubel für den Monat 
der Krönung zu mie then iſt. Den Genuß eines kleinen Wagens 
mit 2 Pferden kann man nur für 4000 Frs. monatlich haben 
u. ſ. w. Und man behauptet, daß dieſe Preiſe noch zu mäßig 
ſind, um maßgebend zu bleiben; die Betheiligten hoffen vielmehr, 
daß dieſelben ſich noch verdoppeln werden.“ 

— Die Zeitungen von Verviers ſprechen von einem Wunder⸗ 
kinde, das wegen ſeiner Taille und ſeiner Korpulenz ein Rieſe 
zu werden verſpricht. Das Bürſchlein iſt der Sohn eines Jagd— 
huͤters in der Gegend von Verviers, jetzt 3 Jahre und 10 Mor 
nate alt und bereits drei und einen halben Fuß groß. Seine 
Korpulenz iſt in denſelben Proportionen, der Umfang feiner Taille 
beträgt 3 Fuß 8 Zoll und der ſeines Kopfes 1 Fuß 11 Zoll. 
Am Ende des vorigen September wog er ſchon 63 Kilos oder 
135 Pfd. Dieſer zukünftige Rieſe, der hübſche und blühende 
Figur beſitzt, ſcheint ganz ſtolz auf die zahlreichen Beſuche, die 
er empfängt, zu fein, und feine Intelligenz iſt durch eine fo 
außerordentliche phyſiſche Zunahme keineswegs alterirt. 

— Nachrichten aus Konſtantinopel, den 29. Mai, welche 
mil dem „Mänder“ in Marſeille am 8. d. Mts. eingetroffen 


Werkzeuge aus Eiſen und mehrere Bleiröhren 
ı Die Nachgrabungen follen 


Die neuen Proſelyten 
nennen ſich „Johannis brüder“, und ihr Stifter oder Chef iſt 


Das 


bei der eine große 


find, melden Folgendes: Die ruſſiſchen Deputirten zu der Kom 
miſſion, welche die neue beſſarabiſche Gränze feſtſtellen ſoll, haben 
in der erſten Sitzung Inſtructionen vorgewieſen, wonach ſie ſich 
zurückziehen ſollen, wenn Muklis Paſcha, Sohn des Fürſten 
Sturdza, welcher von der Pforte ernannt iſt, nicht aus der 
Kommiſſion ausſcheidet. Die Kommiſſion erwartet zu Galaf 
Inſtructionen wegen dieſes Streitpunktes. — Marſchall Peliſſiet 
wird die Krim am 15. Juni verlaſſen und General Mac-Mahon 
an feine Stelle treten. — Funfzehntauſend Mann, die unter 
General Deville ſtehenden Truppen, ſind eingeſchifft worden und 
6000 andere ſollen folgen. 


London, 7. Juni. In der Sitzung des Unterhauſes ſagtt 
Lord Palmerſton daß die Verhandlungen mit Amerika einen ſeht 
ernſten Charakter angenommen hätten. Er hofft indeſſen, daß 
dieſelben zum Abſchluß gebracht werden würden, ohne daß die 
friedlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen unterbrochen 
werden würden. Von beiden Seiten werde der gefunde Ber 
ſtand den Sieg davon tragen. Der amerikaniſchen Regierung 
ſeien Anerbietungen gemacht worden, die Sache durch ein Schieds- 
gericht erledigen zu laſſen, und Amerika werde ſich wohl zu einer 
Erklärung entſchließen muͤſſen, ob es diefe Vorſchläge annehme 
oder ablehne. 

— 6. Juni. Die Blätter veröffentlichen jetzt den Bee 
ſprochenen Brief des Erzbiſchofes von Canterbury, in Folge 
deſſen die Sonntags muſik in den Parks eingeſtellt wurde, fo 
wie das Antwortſchreiben Lord Palmerſton's. Wir laffen Def 
Korreſpondenz bier fo'gen. | 


Der Erzbiſchof von Canterbury an Lord Palmerſton: 


h Lam bet h, 10. Mai. My Lord! Ew. Herrlichkeit muß mir erlauben, 
mich in einer Sache an Sie zu wenden, über welche ich vielleicht ſchon früher mil 
Ihnen hätte ſprechen ſollen, und in Bezug auf welche ich jetzt mein Schweigen 
brechen muß, ſowohl in meinem eigenen Namen, wie im Namen mancher 
meiner biſchöͤflichen Brüder, die ſehr ernſtlich wegen der Sonntagsmuſik iM 
Park angegangen werden. Nur mit großem Widerſtreben miſche i 
mich in eine Sache, die Ihre Majeftät Regierung gutgeheißen hat, und 
Klaſſe von Perſonen betheiligt iſt, welche wir nu 
hochſt ungern eines harmloſen Vergnuͤgens berauben möchten. Alleiſ 
die Briefe und Petitionen, welche täglich an mich gelangen und vol 
mir einen Meinungsausdruck, entweder im Parlamente oder anderswo 
fordern, machen es mir unmoglich, Ew. Herrlichkeit die Gefühle 
mit denen ein großer und einflußreicher Theil der Unterthanen Ihre 
Majeſtaͤt dieſe Aufführungen betrachtet, fo wie den Anſtoß, welchen fi 
ihm erregen, zu verhehlen. Die erwähnten Perſonen betrachten die 
Fortdauer oder das Aufhören dieſer muſikaliſchen Aufführungen als eint 
Lebensfrage für die National-Religion. Indem ich dieſe Empfindungel 
theile, ſehe ich es als eine Pflicht an, welche ich meiner Stellung 
ſchulde, Ew. Herrlichkeit davon in Kenntniß zu ſetzen. Ich habe ik 

J. B. Cantuar. 
Lord Palmerſton an den Erzbiſchof von Canterbury: 


Broadlands, 10. Mai. Mein lieber Lord! Ich empfing Ihre 
heutigen Brief gerade, als ich im Begriffe ſtand, von London hierhe 
abzureiſen. Den ein paar Stunden lang Sonntag Nachmittags nach 
dem Gottesdienſte in Kenſington Gardens und den Parks ſtattfindend 
Aufführungen durch militairiſche Muſikcorps, gab ich meine Zuſtimmung 
weil ich glaubte, dieſe Einrichtung werde den Bewohnern der Haup| 
ſtadt eine unſchuldige geiſtige Erholung in Verbindung mit geſundel 
Bewegung und dem Einathmen friſcher Luft verſchaffen, und eine foldt 
Erholung ſchien mir in keinem Widerſpruche mit den reinſten un 
wahrſten religibſen Empfindungen zu ſtehen. Das war meine Anſichl 
und das iſt ſie auch noch; denn ich habe von Seiten derer, welche di 
Einrichtung verwerflich finden, noch keinen Grund vorbringen gehört 
der mich in meiner Meinung hatte irre machen konnen. Allein ich er, 
ſehe aus dem Briefe Ew. Herrlichkeit und aus Vorſtellungen, die vol, 
anderer Seite bei mir eingelaufen ſind, daß eine große Anzahl Perſonel 
deren Meinungen auf Achtung Anſpruch haben, die Sache aus eine 
anderen Geſichtspunkte betrachten und ſtark ausgeſprochene Anſichtel 
hegen, die von den meinigen ſehr weit abweichen. Bei fo bewandtel 
Umſtänden mußte ich mich natürlich fragen, ob der durch die Fortdall 
jener muſikaliſchen Aufführungen: gewonnene Vortheil hinlänglich gro 
fei, um das Uebel aufzuwiegen, das in der Verletzung der religlöſeh 
Gefühle eines großen Theils des Gemeinweſens liegt. Die Antwol 
auf dieſe Frage konnte nicht anders als verneinend ausfallen. 39 
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| 
werde daher aus Rückſicht auf die von Ew. Gnaden in Ihrem eigen! | 
Namen und im Namen Anderer ausgedruckten Gefühle Schritte than | 
damit das ſonntaͤgliche Spielen der Muſikbanden in Kenſington Garde 
und in den Parks eingeftellt werde. Ich bin e. Palmerſton-. 
* „ 2 4 = * J | 

m Die Krim- Berichte reihen bis zum 22. Mai. Ol 0 
Engländer fangen gleichfalls an, die Räumung eifrig zu b 
treiben, und ſchiffen täglich 6000 bis 7000 Mann ein. D“ 
Menge des ihnen zugefallenen Artillerie- Materials ſoll unglaubl“ 
ſein. Eupatoria war den Ruſſen völlig übergeben und i 1 1 
Flogge dort aufgezogen. Die noch dort befindlich geweſen“ |: 
1200 Türken ſchifften ſich am Tage der Uebergabe nach Konſag 6 
tinopel ein. — Wie aus Konſtantinopel, den 30. Mai gemeb 
wird, zerſtörte ein zweiſtündiger Brand in Kamieſch am 25. 0 
viele Baraken. f 


Denn dieſe, wohlunterrichtet von der Anweſenheit des Schuldners im 
Hauſe, aber nicht berechtigt, in eine fremde Wohnung einzudringen, 
festen ſich ganz gemuͤthlich auf die Treppe vor der Wohnung des 
Braͤutigams, und harrten der Dinge, die da kommen ſollten. Und es 
kamen deren uberraſchende die Menge. Der Schuldner nämlich, als er 
ſah, daß fein erſter Coup mißlungen war, ſchritt zu einem zweiten. Er 
ſendete eiligſt zu ſeiner Braut, die in großer Beſtürzung auf fein Er⸗ 
ſcheinen wartete, und ließ ſie ebenfalls in des Nachbars Wohnung 
holen. Ob die Braut kein Geld flüffig machen konnte, oder fie nichts 
flüffig zu machen hatte, oder aber, ob man überhaupt und unter keinen 
Umftänden den unzarten Angriffen des Glaͤubigers weichen wollte, wir 
wiſſen es nicht, jedenfalls wurde noch keine Bezahlung angeboten, 
ſondern nach der Kirche geſendet und von dort die geſammten Hoch⸗ 
zeitsgaͤſte mit dem Herrn Prediger in die Wohnung des Nachbars 
geholt. Dort fand denn auch wirklich die Trauung ſtatt, wie die Exe⸗ 
cutoren, welche immer noch auf der Treppe ſaßen und nach und nach 
von jedem Hochzeitsgaſte beliebaͤugelt wurden, durch den Abgang des 
Geiſtlichen erfuhren — aber fie ruͤckten und ruͤhrten ſich nicht. Nach⸗ 
dem auch dies Manoeuore mißlungen und die Anſicht gewonnen war, 
daß die Executoren lieber auf ihrem Poſten verdurſten und verhungern, 
als von demſelben weichen wuͤrden, als man ferner die Unmoͤglichkeit 
einſah, das in einer biefigen großen Reſtauration beſtellte Hochzeits⸗ 
mahl ebenſo wie die Gaͤſte in die Wohnung des Nachbars transportiren 
zu koͤnnen, da endlich hörte das Lachen der Hochzeitsgeſellſchaft auf, 
die Zeichen eines hungrigen Magens zeigten ſich auf den immer laͤnger 
werdenden Geſichtern der geputzten Herren und Damen, und es wagte 
ſich 19 ganz verſtohlen die Aeußerung hervor, ob es nicht beſfer 
ſei, das Hochzeitsmahl ohne den Bräutigam zu verzehren, ehe es kalt 
würde. Hierauf wäre die liebende Braut vielleicht eingegangen, wenn 
man gewußt haͤtte, was nach der Verzehrung des Mahles geſchehen 
ſolle. In ſeine Wohnung konnte der Bräutigam in tauſend Nöthen 
nicht, denn der Flur war beſetzt, wo ſollte alſo die Hochzeitsnacht ge⸗ 
feiert werden? Es half alſo Alles nichts, Braut und Bräutigam mußten 
Rath ſchaffen. Und ſie ſchafften Rath, wenn auch auf eine ganz uner⸗ 
wartete Weiſe. Der Bräutigam ging naͤmlich ganz ruhig auf den 
Flur hinaus, ſtellte ſich ſeinem Gläubiger und deſſen Begleitung im 
Hochzeitsfrack vor und bat dieſelben, ihm in ſeine Wohnung zu folgen. 
Dort trat er an ſein Bett, zog ſich ſeinen Frack aus, um denſelben 
nicht voll zu machen, hob ſaͤmmtliche Betten herab und zog aus dem 
Strohſack einen Beutel mit einer ganz huͤbſchen Anzahl Kaſſen-Anwei⸗ 
ſungen hervor. Aus dieſem Beutel wurden nun ſofort Kapital, Zinſen 
und Koſten berichtigt und der Ueberreſt nicht wieder in den Strohſack 
geſteckt, da dieſer Verſteck ſonſt wahrſcheinlich von anderen Glaͤubigern 
nur zu bald heimgeſucht worden waͤre. Daß der Braͤutigam, nachdem 
er auf dieſe Weiſe den dringenden Mahner losgeworden, dieſen in nicht 
zu hoͤflicher Weiſe aufforderte, feine Wohnung zu verlaſſen, wollen wir 
ihm nicht verargen, der Mann hat ſein Princip, nicht zu bezahlen, auf 
eine zu verletzende Weiſe umgeſtoßen. (B. G.⸗ 3.) 


Der Schuhmachermeiſter Rammow in Hamburg hat vor 
einiger Zeit eine Erfindung gemacht, welche ſeinen Gewerksgenoſſen 
mitgetheilt zu werden verdient, da ſie nach der uͤbereinſtimmenden Anſicht 
aller Sachverſtaͤndigen, welche von derſelben Kenntniß genommen haben, 
nicht nur eine größere Ausdauer bei der Arbeit und eine geringere Er⸗ 
müdung nach derſelben herbeiführt, ſondern auch alle die Nachtheile 
vollſtaͤndig befeitigt, welche für die Geſammtheit der Schuhmacher durch 
die gebuͤckte Stelung bei der Arbeit auf den Knieen hervorgerufen 
werden. Dieſe Erfindung beſteht in einem Stehtiſch, welcher ſich von 
bekannten derartigen Maſchinen namentlich dadurch unterſcheidet, daß 
die ledernen Polſter, welche die Schenkel des Arbeiters erſetzen, von 
dieſem mit den Fuͤßen in jeder beliebigen Weiſe und mit der groͤßten 
Leichtigkeit bewegt werden koͤnnen, indem ſich in dem Podium, außer 
einem Brett zum Regieren des Spannriemens, drei Zapfen befinden, auf 
welche der Arbeiter ſeinen Fuß ſetzt, um ſo nach Belieben das rechte 
oder linke kuͤnſtliche Knie zu heben oder zu ſenken, dieſelben zu oͤffnen 
oder zu ſchließen. Selbſt in der gehobenen Stellung kann das Polſter 
nach der Seite bewegt und auf demſelben viel ſtärker gehämmert werden, 
als dies der Schenkel auch des abgehaͤrteteſten Schuhmachers auszuhalten 
vermag. Außer den der Geſundheit durch dieſe Maſchine gebotenen 
Vortheilen wird mittelſt derſelben daher auch ſchnellere und ſtaͤrkere 
Arbeit geliefert, als dies auf den Knieen moͤglich iſt. Die Hamburger 
Schuhmacher-Innung iſt von der Erfindung fo eingenommen, daß ſie 
dem Erfinder fofort die Mittel zur Dispofition geſtellt hat, um eine 
Maſchine für die Induſtrie⸗Ausſtellung in Bruͤſſel berſtellen zu koͤnnen. 
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Atben, 31. Mai. Die Okkupatſonstruppen werden in 
naͤchſter Zeit Griechenland räumen, 


Ein Privatſchreiben aus Liſſabon, Ende Mai's datirt, 
meldet, daß die Cholera⸗Epidemie, welche im Laufe des 
inters nachgelaſſen hatte, mit dem Eintritt der wärmeren 
ahreszeit wieder an Heftigkeit und Ausbreitung zu gewinnen 
cheint. In Liſſabon ſelbſt war die Zahl der vorkommenden 
Fille nicht ſehr groß; doch hatte die Krankheit meiſt einen 
lödtlichen Ausgang. Auffallend war, daß die Sanitäts behörden 
noch keine Bekanntmachung über das Vorkommen der Krankheit 
krlaſſen hatten, während andererſeits die Quatantaine in Belreff 
der aus Choleragegenden eintreffenden Schiffe ſehr ſtreng gehand- 
abt wird. 


Provinzielles. 


Königsberg. Für die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Patris 
wurden aus unſerer Provinz nur zwei Gegenſtaͤnde abgeſandt, 
welche ſich jedoch einer beſonderen Berückſichtigung erfreuen 
dürften, es find dieſes Proben von trefflich bearbeitetem Flachs 
Und eine Mähmaſchine, nach eigener Konſtruktion des Guts⸗ 
befigers Geysmer, welche nach den angeſtellten Proben 

orzügliches leiſtet und ſich durch billigen Preis aus zeichnet. 


— Nach offiziellen Mittheilungen ruſſiſcher Behörden iſt die 
Rinderpeſt auch in den polniſchen Dörfern Szosnia und Ciem- 
noßzyne und in den Städten Sokoll und Tykoczien, welche Orte 
"ip. 5 und 8 Meilen von der dieffeitigen Grenze (Lycker Kreis) 
entfernt liegen zum Ausbruch gekommen. Es iſt in Folge deſſen 
höhern Orts angeordnet worden, daß an ruſſiſchpolniſche Rei- 
ſende im Locker Kreiſe Grenz » Einlaßſcheine nicht mehr ertheilt 
T dagegen Grenz Legitimations- Karten für Inländer nur auf 
der Zollſtraße zu Klein ⸗Proſtken ausgegeben werden dürfen. — 
— Die am 27. Jan. 1853 hierſelbſt vorgekommene Exploſion 
es Gaſometergebaͤudes auf der hieſigen Gasanſtalt war am 

onnerſtage noch ein Mal die Veranlaſſung zur Verhandlung 
des wegen fahrläffiger Brandſtiftung angeſtrengten Kriminalpro⸗ 
zeſſes vor dem Kriminalſenat des hieſigen Königl. Appellationg- 

gerichte, weil das Geheime Obertribunal eine frühere Entſchei⸗ 
ung dieſes Gerichtshofes vernichtet und in die zweite Inſtanz 
kurückverwieſen hat. Auch dieſe Verhandlung brachte den Ange · 
uldigten kein günſtiges Reſultat, denn fie ſchloß, wie früher 
duch geſchehen, mit der Verurtheilung derſelben auf den Grund 
des H. 288. des Strafgeſetzbuchs. (K. H. 3.) 


Mb Friederike Goß mann, vor ungefähr Jahresfriſt noch 
* Königsberg mit 40 Thlr. Monatsgage engagirt, hat in dieſen 
tagen mit der Intendantur des k. k. Hofburgtbeaters in Wien 
auen Kontrakt auf 2 Jabre abgeſchloſſen, nach welchem ſie eine 
Jahresgage von 4500 Fl. (3000 Thlr.) erhält. Die für das 
M itirende Schauſpiel fo überaus glänzenden Bedingungen gewinnen 
och an Bedeutung durch das jugendliche Alter der Künſtlerin, 
welche vor Kurzem erſt das 19. Jahr zurückgelegt hat. (N. E. A.) 


> Am 3. Juni hat ein ſchwerer Hagelſchlag im Saagiger 
Reife den Strich von Lenz nach Voßberg bei Freienwalde 
5 ommern, die Feldmarken von 12 Dörfern heimgeſucht und 
N Feldfrüchte an Winterkorn, Erbſen 1c. großentheils zerftört. 


Vermiſchtes. 


25 i i i i folgter 
„Berlin. Ein ſeit Jahren vergeblich von vielen Seiten verfolg 
Schug ner it 1 — —— energiſche wie komiſche Weife zur Be⸗ 
lahang gezwungen worden. Einer feiner Gläubiger hatte erfahren, 
er ſeine Hochzeit mit einem Maͤdchen feiere, welches ihm einige 
hattet zubringen ſollte. Bei der bekannten Genialität des Schuldners, 
10 entweder allen Executionsmaßregeln zu entziehen oder ſie geduldig 
8 ertragen, war die Anſicht nicht ganz ohne Begründung, daß der 
0 uldner, wenn er einmal Frau und Geld fort hatte, letzteres nicht 
Jag, ezahlung ſeiner Schuldner verwenden, ſondern ſich lieber einige 
bat in den Schuldarreſt ſperren laſſen würde. Der Gläubiger 
mi 08 im entscheidenden Momente, ganz kurz vor der Trauung, 
tnen gerecutiviſchen Maßregeln vorzugehen, weil vielleicht die 3 
wilebenden Unannehmlichkeiten die Braut zur Zahlung veranlaſſen 
Une, Denn daß der Bräutigam nichts hat, ſteht ſeit 8 
i dweifelhaft feſt. So fand ſich denn der Gläubiger, der etwa 50 Thlr. 

fordern hatte, als bereits der Hochzeitswagen vor der Thuͤre des 
gegeutigams hielt, mit zwei Executoren in deſſen Wohnung ein, um 
an ihn den Perfonalarreft zu vollſtrecken. Bevor die Executoren 
ihre, die Wohnung des Schuldners erteichten, hatte dieſer Wind Bon 
Fl. m Anzuge und ihrer Abſicht erhalten und war in die 8 en 
face belegene Wohnung feines Nachbars geflüchtet, fo daß die 5 
endung ſeiner Wohnung vergeblich war. Wenn er aber 2 ie 

“utoren zu ermüden gehofft, fo hatte er ſich' bitter getäufcht. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig. (Seeſchiffahrt.] Im Monat Mai ſind in den 
Hafen von Neufahrwaſſer eingelaufen 148 Schiffe, davon kamen 
aus engliſchen Hafen 52, preußiſchen 32, daͤniſchen 18, ſchwed. u. 
norweg. 15, hollaͤndiſchen 6, mecklenburgiſchen 4, franzoͤſiſchen 3, 
amerikaniſchen 1, ferner aus Hamburg 7, Bremen 5, Lübeck 3. — 
Beladen waren mit Steinkohlen 25, Ballaſt 22, Stückgut 20, 
Roggen 15, Steinkohlen u. Coakes 8, Heeringen 6, Leinſaat 3, 
Hafer 3, Schiffsbauholz 3, Steinkohlen u. Stuͤckgut 2, Eiſen u. 
Coakes 2, Eiſen u. Stückgut 2, Wein, Gopsfteine us Stuͤckgut 2, 
Kalkſteine 2, Kalk 2, Steinkohlen, Coakes u. div. Güter — Steins 
kohlen u. Schleifſteine — Steinkohlen u. Cement — Coakes u. 
Mauerſteine — Eiſen — altes Eiſen — altes Eiſen u. Stuͤckgut 
Mauerſteine — Erbſen lund Roggen — Leinſaamen u. Drathſtifte — 
Hafer u. Erbſen — div. Getreide — Kartoffeln — Eiſenbahnſchwellen 
Porzellan⸗Erde — Guano u. Porzellan⸗Erde — Cement u. Guano — 
Wein — Kalkſteine u. Möbeln — Mais — Schlemmkreide — Dach⸗ 
pfannen — Roggen, Weizen u. Spiritus — Pulver in Faͤſſern u. 
Bomben — Kanonen — Tbeer u. pech — Harz — je 1 Schiff. — 
Abgeſegelt ſind in demſclben Zeitraume WG Schiffe, davon nach 
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englifchen Häfen 93, preußiſchen 19, ruſſiſchen 17, franzoͤſiſchen 16, 
hollaͤndiſchen 13, daͤniſchen 11, belgiſchen 9, ſchwed. u. norweg. 7, 
oldenburgiſchen 6, hannoͤverſchen 2, ſpaniſchen 2 u. nach Bremen II, — 
Geladen hatten: Holz 152, Ballaft 21, Stuͤckgut 6, Leinſaamen 5, 
Holz u. Weizen 2, Heeringe 2, Thierkochen 2, Holz u. Salzfleiſch 2, 
Holz u. Doppelbier — Holz u. Schuddy⸗Wolle — Holz u. Erbſen — 
Holz, Gruͤnwaaren, Obſt u. Vögel — Holz u. Liqueur — Holz, Zink⸗ 
platten u. Heeringe — Holz u. Zink — Winkeleiſen, Oelkuchen u. 
Leinſaamen — Oel — Weizen — Weizen u. Leinſaat — Kalk u. div. 
Guͤter — Ballaſt u. leere Faͤſſer — Kartoffeln — je 1 Schiff. 


— Die ſo eben erſchienene amtliche Nachweiſung der in den 
Häfen des preußiſchen Staats im Jahre 1855 ein-und aus⸗ 


gegangenen Seeſchiffe einſchließlich der Dampfſchifffahrt, jedoch mit 
Ausnahme der zum Kuͤſtenverkehr verwendeten Fahrzeuge, enthält nähere 


Angaben über die Zahl, die Nationalität, die Abgangs- und die Beſtim⸗ 
mungsländer der Schiffe. 


fremder Flagge 4271 Seeſchiffe von 384,851 Laſt eingingen, und 


zwar 3118 beladen und 1153 in Ballaſt. Im Jahre 1854 belief ſich 
die Zahl der eingegangenen fremden Schiffe auf 4428 a 
nter 


worunter ſich 262 beladene und 1816 in Ballaſt befanden. 
preußiſcher Flagge gingen im Jahre 1855 ein 3204 Schiffe von 329,661 


Laſt, davon 2316 beladen und 888 in Ballaſt; im Jahre 1854 aber 


3302 von 324,182 Laſt, und zwar 2182 beladen und 1120 in Ballaſt. 


Demnach belief ſich die Geſammtzahl der eingegangenen Seeſchiffe im 


Jahre 1855 auf 7475 von 714,512 Laſt, wovon 5434 beladen und 2041 
in Ballaſt waren. Im Jahre 1854 gingen 7730 Schiffe von 689,559 


Laſt ein, und zwar 4794 beladene, 2936 in Ballaſt. Die Geſammtzahl 
der ausgegangenen Schiffe ſtellte ſich im Jahre 1855 auf 7453 


von 724,745 Laſt, worunter 6222 beladen, 1231 in Ballaſt. Von 
dieſen kamen 4308 mit 390,476 Laſt unter fremder und 3145 mit 334,269 
Laſt unter preußiſcher Flagge. Im Jahre 1854 liefen 7557 Schiffe 
von 674,106 Laſt aus, und zwar 4308 von 352,562 Laſt unter fremder, 
3249 von 321,544 Laſt unter preußiſcher Flagge. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig. 
Am 11. Juni: Vom Speicher: 9 Laſt I19pf. Roggen fl. 600. 


do. do. 10 Laſt IISpf. do. fl. 594. 
do. do. 5 Laſt 118pf. do, fl. (2). 
do. do. 6 Laſt II6pf. do. fl. 585. 
do. Vom Inland: 15 Luft weiße Erbſen fl. (2). 


Thorner- Lifte, 
Thorn paffirtund nah Danzig beſtimmt v. 7. bis incl. 10. Juni: 
3028 Stuͤck fichtene Balken. 
Waſſerſtand 4 Fuß 6 Zoll. 
Inländiſche und auständifhe Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 10. Juni 1856. 
3%. Brief] Geld. he A 


3f., Brief | Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 43 1014| — |Pofenfhe Pfandbr. |34| 903 904 
St.⸗Anleihe v. 1850 4³ — /1013 Weſtpr. do. 3387 | 864 
do. v. 185243 — [1013 Pomm. Rentenbr. 4| 95 | 944 
do. v. 1854 4 — lol Poſenſche Rentenbr. 494 931 
do. v. 1855 4 — [1013 Preußiſche do. 4.951 943 
do. v. 18534 | 97 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1343 1333 
St.⸗Schuldſcheine 34 863 86 Friedrichsd'or — 1357 13% 
Pr.⸗Sch. 5 1 — 1492 And. Goldm. a5 Th. — 103 10 
Präm.⸗Anl. v. 1855 331131 1124 poln. Schatz⸗Oblig. 4 — 834 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — |. 908] do. Gert. I. A. | 5 967 | 951 
Pomm. do. 37 924] 925 do. neueſte III. Em. — 943 933 
Poſenſche do. 4 — 904 do. Part. 500 Fl. 4 88 — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 10. Juni: 

J. Amery, Jane Sawyer u. W. Pickert, Hudſcott, v. Cardiff; 
J. Mead, Venus, v. Hartlepool u. E. Southerland, Logie o Buchan, 
v. Sunderland, mit Kohlen. A. Arnold, Geſina u. P. Groͤnewoldt, 
Br. Margar., v. Amſterdam, mit Gütern. H. Voordewind, Helles 
gonda, v. Randers, mit Getreide. J. Hubbert, New Union, v. 
Swinemuͤnde, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 
J. Roß, Ann u. R. Bedlington, Vanguard, n. London; G. Bunje, 
Anna Joh. u. S. v. de Veer, de Hoop, n. Bremen, m. Holz. 
I ——̃ ñ—UE— . 
An gekommene Fremde. 
Am 11. Juni: 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Oberſt u. Pionir⸗Inſpecteur Hr. Lehmann u. Hr. Lieut. u. 
Adjutant May a. Berlin. Das Mitglied des Herrenhauſes Hr. Ritters 
gutsbeſiger Hr. Graf von Bninski a. Samoſtel. Hr. Partikulier 
Huſen n. Gattin a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Elsner n. Gattin a. 
Pepen. Hr. Gutsbeſitzer Frankenſtein a. Dünnow. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Hartmann a. Berlin, Harms a. Elbing, Mann a. London, Engell 
a. Leipzig, Funke a. Merane, Haupt a. Faulen u. Fabian a. Stettin. 
Frau Gutsbeſitzer Knuth n. Fam. a. Omi. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Fritſche a. Iſerlohn, 
Bauinſpector Rathſam a. Magdeburg. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier Altermann u. Hr. Kaufmann Foͤrſtemann a. Berlin. 
Hr. Fabrikbeſiter Liebert a. Minden. Hr. Hotelbefiger Holder⸗Egger a. 
Buͤtow. Hr. Kaufmann Achenbach a. Warſtein. 


Schmuckert u. Hr. 


Aus der in vergleichender Zuſammenſtellung 
gegebenen General = Weberficht geht hervor, daß im Jahre 1855 unter 


Deutſches Haus: 
Hr. Gaſtwirtb Kroͤnky a. Sierakowitz. 
Niepkow u. Kasper a. Lauenburg. 
Hotel de Thorn: 
Der Königl. Intendantur-Rath des J. Armee⸗Corps Hr. Kriele 
a. Königsberg. Hr. Kaufmann Schroff a. Frankfurt a. O. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Neitzke a. Conſow b. Stolp. Hr. Baumeiſter Hilde⸗ 
brand a. Memel. Hr. Kaufmann Ruͤdgers a. Graudenz. Frau 
Rittergutsbeſitzer Pieper a. Smozin. Hr. Regierungs-Rath Schnur 
a. Marienwerder. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Leubuſcher a. Breslau. Hr. Seifenſieder Lehmann 
a. Conitz. Hr. Kaufmann Peglau n. Gattin a. Marienburg. 


Die Hrn. Kaufleute 


Bei uns iſt zu haben: 


Die Preuß. allgemeine Geſinde-Ordnung 
vom 8. November 1810 
mit Inbegriff aller bisher erſchlenenen Ergänzungen, Erläur 
terungen und Zuſätze; nebſt einer Darſtellung der über die 
Rechtsverhaltniſſe zwiſchen den Dienſtherrſchaften und den 
Hausofficianten, den Erziehern und Erzieherinnen der Kinder, 
Privat- Secretairen, Kaplänen u. ſ. w., ſowie zwiſchen Kauf 
leuten und Handlungs Dienern und Lehrlingen, zwiſchen 
Handwerksmeiſtern und Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen, 
und endlich der Fabrikarbeiter, der gemeinen Handarbeiter und 
Tagelöhner und der Schäfer und der Schäferfnechte beſtehen den 
geſetzlichen Vorſchriften. 
Syſtematiſch zuſammengeſtellt von C. Richter, Rathmann 
Preis 6 Sgr. 


r 2 
Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Homann's Kunſt⸗ u. Buch' 


In E. G. 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ging ein: 


Die Stärkung der Nerven 


als Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler koͤrperlicher Leiden 
des Menſchen. Ein Rathgeber für Nervenleidende und Alle, welcht 
geiſtig friſch und körperlich geſund bleiben wollen. 
Zweite Auflage. 7 Sgr. 6 Pf. 
— © 


Do dem Kaufmann Herrn Lickfett gehörige Grund 
ſtück, Frauengaſſe 35, Sonnenseite, fol, da daffelbt 
durch anderweiten Grundftüd « Erwerb überflüffig geworden iſt, 
auf den Antrag des Eigenthümers durch Licitation verkauft 
werden. Termin dazu iſt auf 

Dienſtag, den 17. Juni d. J., Mittags 1 uhr 
im hieſigen Börſenlokale anberaumt, wozu Kaufluſtige einge!) 
laden werden. Das Grundſtück iſt neu ausgebaut, bietet die“ 
angenehmſte Wohngelegenheit und iſt mit möglichſtem Comfort 
eingerichtet, beſteht aus einem Haupthauſe, Seitenbau, Hinter“ 
gebäude und Hofplatz, die zuſammen 11 Wohnzimmer, Bedienten‘ 
ſtube, 2 Küchen mit Sparheerd, aptirten Balkenkeller, Boden 
uud ſonſtige Bequemlichkeiten enthalten, und iſt zum Anka 
zu empfehlen. Bedingungen find bei mir täglich, das Grundfll 
ſelbſt Nachmittags 3—5 Uhr, anzuſehen. 

Nothwanger, XAuctionator. 


Achter „Portland⸗Cement“ von 


vorzüglicher Qualität ging fo eben ein und wird verkauft IM 
„Vesta- Speicher“ bei Joh. Jac. Zachert: 


. —— ̃ 
Große, echt holländiſche, fehöne Dad’ 
pfannen ſind zu haben Hundegaſſe 31. 


Den Herren Landwirthen empfehlel 
wir zum Wollmarkte unſer Magazin, alte 
Schützen⸗Str. No. 3 am Alexander⸗Plat 


zum Lagern ihrer Wollen. Mir äbernebmen u 
Verlangen den Verkauf der Wollen, geben Vorſchüſſe daral 
2c, unter den billigſten Bedingungen. — Anmeldungen erbitte 


wir uns frühzeitig. 
\ Carl Nohl & Co. 
in Berlin, 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


